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Gerhard Gronauer: Der Staat Israel im 
westdeutschen Protestantismus. Wahr
nehmungen in Kirche und Publizistik 
von 1948 bis 1972 (Arbeiten zur Kirchli
chen Zeitgeschichte, Reihe B: Darstellun
gen, Bd. 57), Göttingen: Vandenhoeck & 
Ruprecht 2013, 518 S„ 110,- €. 

Gerhard Gronauer fragt in seiner Erlanger 
Dissertation nach dem Verhältnis des west
deutschen Protestantismus zum Staat Isra
el. Während Untersuchungen über den Pro
testantismus zum Judentum allgemein vor
liegen, fehlte bislang eine Untersuchung über 
dessen Verhältnis zum 1948 gegründeten 
jüdischen Staat. Diese Forschungslücke 
schließt G . Gronauer mit seiner Monogra
phie, die am Ende allerdings die eigenen 
Ergebnisse nicht mehr mit der bisherigen 
Forschung ins Gespräch bringt. G . Gronau
er beschränkt sich in seinen Untersuchun
gen aus nachvollziehbaren Gründen auf den 
westdeutschen Protestantismus und die Zeit 
bis 1972. Methodisch nähert ersieh seinem 
Forschungsgegenstand auf zwei Gleisen. 
Zum einen handelt es sich um eine zeitge-
schichdiche Untersuchung anhand von pro
testantischen Stellungnahmen zum jüdi
schen Staat und zum anderen nimmt G . 
Gronauer eine publizistikwissenschaftliche 
Untersuchung anhand von westdeutschen 
protestantischen Zeitungen und Zeitschrif
ten vor. Die sorgfältige Auswahl der heran
gezogenen Printmedien suchte ein repräsen
tatives Spektrum des westdeutschen Pro
testantismus abzubilden, wobei wichtige und 
verbreitete Medien, wie das Deutsche Allge
meine Sonntagsblatt, als "Wochenblätter me
thodisch ausgeschlossen blieben ebenso wie 
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pietistisch-evangelikale Publikationen. G . 
Gronauer gliedert seinen Untersuchungs
zeitraum in drei Abschnitte (1948—1958, 
1958-1967, 1967-1972), deren Vergleich 
Kontinuität und Wandlungen erkennbar 
werden lässt. Im Anhang erleichtern eine 
ausfuhrliche Zeittafel der kirchen- Und po
litischen Ereignisse sowie ein ausführliches 
Personenregister mit Kurzvita die Schnell-

. Orientierung, während die Querverweise mit 
Kapitel- statt mit Seitenzahlangabe das Auf
finden im Text erschweren. 

Die Untersuchung selbst zeigt auf, dass 
bereits ab 1948 ein breites Spektrum theo
logischer Urteile zu Israel vorlag, das von 
euphorischer Begrüßung der eschatolo'gisch 
gedeuteten Staatsgründung bis hin zur ab
lehnenden Haltung gegenüber einem.staat
lich. restaurierten Judentum reichte. Aber 
erst ab i960 konstatiert G . Gronauer in
folge des Eichmannprozesses ein breiteres 
Bewusstsein der deutschen Verantwortung 
für die Schoah. Gemeinsam mit den nun 
vermehrten Israelreisen rief dies eine pro
testantische Massenbewegung, z. B. auf dem 
Kirchentag 1961, hervor und läutete die 
Ära eines breiten christlich-jüdischen Dia
logs ein. Das jüdische Bewusstsein der gött
lichen Erwählung wurde weithin zum tra
genden Theologumenon der Deutung des 
Staates Israel auch unter den Christen. Seit 
dem Sechstagekrieg 1967 verifiziert G . 
Gronauer schließlich einen Wandel im Ver
hältnis zu Israel, der mit Ernüchterung und 
zunehmender Kritik einherging. 

G . Gronauers Untersuchung zeigt an
schaulich den Wandel theologischer Posi
tionen in Abhängigkeit von politischen 
Vorgaben, was der Verfasser als vorbildli
che Frucht eines protestantischen Diskur
ses zu deuten vermag. Gleichwohl hat die
se umfassende Untersuchung eine reprä
sentative Bandbreite von Ansätzen zur Is
raeldeutung herausgearbeitet, die Grund-. 
läge sowohl für eine Orientierung als auch 
für ein gezieltes historisch-kritisches Wei
terentwickeln bestehender theologischer. 
Ansätze sein kann. 

Christoph Rymatzki 
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